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Anklag.
Jst Buße ein flott, das unser Volk noch be-

greift? sind wir nicht unfähig, dieses Wort auch
nur zu vernehmen? Wir tragen nicht einmal die
weltliche Bube, bie unserm Bolk für wahre und er-
logene Schuld aufgebürdet wurde; ——- wir tragen
gehtd mit Bewußtsein, und darum auch nicht mit

fit e.

Aber wir haben. doch wahre Heerscharen
süßender inmitten unseres Volkes; wenn wir auch
in schweigsamen Tiefen hinabschauen müssen, um
diese Büßendew zu fehenl Da sind die unüber-
fehbaren Massen der Ginttritfteten, der Kranken und
serkrüppeltery da sind die Einsamern die um ihr
Lebensglück oder ihre Lebensmöglichkeit Betrogenen,
da find die wenigen Mitleidenden »Was sollen
wir mit einem Bußtage anfangeni?“ werden diese
sagen. »Unser Jahr hat von jetzt ab 865 Bußtage
Was sollten wir diesen einen besonders heraus-
Beben P“ Z »

Was diese alle biße«n, ist doch zunächst nur
» die weltliche Buße, was diese traurig macht, sdie

' weltliche Traurigkeit. Es sind unter diesen viel-
leicht nur wenige, die des Apostels Wort verstehen:
»Die Traurigkeit der Welt wirket den Tod, aber

  
 

   

 

die göttliche Traurigkeit wirket zur Seligkeit, eine f
Reue, die niemand geräut.“

Das äpötletf.
Roman von Hermann Schmidt.

 

II Fortsetzung
(Nachdruck verbotean

Biest lachte laut auf, wie sie nicht oft zu tun
epslegt. »Ja, ja, jung gewohnt, alt getan,«
agte sie dann. »Es scheint, Du gehst noch allweil

— gern , auf die Gindelalm.«
So dümmrig es bereits geworden, .fo war

doch nicht zu verkennen, daß die Frau bei diesen
Worten von einer raschen, eigentümlichen Bewegung
ergriffen ward. Sie lachte ebenfalls hell« auf;
aber ihr Lachen klang ganz eigen. fast wie
beginnender und im Beginn wieder abgebrochener
Gefang.

Von dem Hügelabhange herauf hörte man
zugleich das Ausholen und Einfallen der Ruder-
schläge, welche den Fischernachen durch den See
erantriehen und sie einer Antwort übergeben.
tatt derselben rief sie; »Gute Nachtl« und war

in wenig Augen licken den steilen Bergwrg
hinuntergeeilt und tm Dunkel verschwunden

Liesl kehrte zu uns zurück, die wir schweigend
zugehört. Auf meine Frage, wer die Frau sei
und welche Bewandtnis es habe mit ihrer offen-
bar beziehungsreichen Andeutung wegen der.Gindel·
alm, erwiderte sie mit ihrem gewohnten Kopfuicken,
indem Sie den Spihhut auf dem grauen Haare
drehte und etwas nach vorne schob: »Wer das
gewesen ift? Das war die Wittib vom Forstner
drunten in. Tegernsee. Wie sie jung g’wesen ist,
hat man sie nur das Spötterl g’heißen, und
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Wir können vou dem tödlichen Nein unserer
weltlichen Buße nicht weiterleben. Drohend stehen
Hunger nnd Frost, Niedergang und Armut, sittliches
und körperliche-s Berkomruen unseres ganzen Volkes
vor unserer Seele, und kein Morgenrot steht da-
hinter. ——— Die göttliche Buße aber ruft zur Heim-
kehr ins Vaterhaus; sie fordert nur ein kurzes
Nein gegen unsere Schuld und gegen die Finsternis
der Welt und ein großes, befreiendes Ja gegen die
wahren Herrlichkeiten des Seltene. Die 'göttliche
Traurigket will uns wieder einmal erkennen lassen
die furchtbare Enge unserer eigenen Kleinheit,
ja unserer Nationen. Sie will uns wieder einmal
die Augen rein machen für die Größe und Wahr-
heit des Gottesreiches, das seine streifte ergießen
muß in alle unsere irdischen Beziehungen Von
dort her strömt auch das wahre Leben des
Sozialismns. · ««

Und eine Nation, die diese fchreiende Frage
unserer Tage nach wahrer Menschengemeinschaft
nicht aus dem Geiste des Gottesreiches beantworten
wird, kann keine Kraft und keinen Bestand haben.

Gründen wir ' uns auf den Eckftein Je us
Christus, der längst gelegt ist, bitten wir am h ti-

« gen Tage "·mn«ooppener Jnorunst,"«daß Gott seine
ewige Kirche wieder in neuer Herrlichkeit unter
uns aufrichte, und nehmen wir unseren Wander-

 

tab auf, traurig und selig zugleich: »Ich will
mich aufmachen und zu meinem Vater geben.“

 

warum man siHo g’heißen hat und was ich mit
der Gindelalm gemeint hab’, das ist eine sonderbare
Geschicht’, von der man lange erzählen könsnt’.
Aber ich muß noch in’s Haus hinein muß Alles
herrichten. Morgen ist ein abgeschaffter Feiertag.
Da kommen schon in aller Früh’ so viel’ Leut’
die Küchel haben wollen; da muß vorgerichtet
sein, damit ich gleich in alle: Früh? eine tüchtige
Pfann’ voll ’raus en kann. Wenn’s Euch bis
dahin nit zu fp t wird und Jhr die Geduld nit
verliert, kann ich’s ja erzählen, wenn ich wieder
komm’.« -

Und sie kam wieder. Es war dann schon
spät geworden als ihre Erzählung geendet hatte ——
die Geschichte vom- Spötterlx

. l. .

Der Gesang einer kräftigen, aber graue
rauhen Männerstimme schwebte vom Ufer des
Tegernsees über die abendbeglänzten Wellen hinaus,
verhallend klangen die Töne durch das dümmernde
Abendlicht, wie Wasserkreise, welche ein fallender
Stein immer weiter und immer schmächer bis an
das ferne jenseitige Gestade ;treibt, wo sie am
Fuße der Berge erlöschen. Die Worte des
Gesanges lauteten:

. - »Im Zwielicht singt b" Amsel,
Und der Baamhackl hackt;
Aber nix is’ so fein,
Als wenn d’ Wachtel so schlagt«

An den Gesang reihte sich im Takte des
Liebchens eine Nachahmung des Wachtelschlages
von solcher Natürlichkeit, daß man glauben mochte,
an einem vollen, reifen Aehrenfelde zu stehen aus
welchem wirklich der locker-de Ruf erscholl.
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Jnfertionsgebühr für die eiufpalttge „die _
zeile 20 Pfg. Inferate werden bis Dienstag J
bezw. Sonnabend früh in der Geschäftsstelle «
Breslauersrafre 22 angenommen-  
 

15. Jahrgang.

  

l Rundschau im Auslande.
Die französische Verwaltung hat neuerdings

2000 Personen, darunter Deutfchschweizer und
Luxemburger, wegen des Berdachts der Propaganda
für Deutschland aus ElfaßsLothringen ausgewiesea.

Der Tschechenführer Kramarfch hatsich von Kostans
tinopel nach Odesfa eingeschifft, um dort für die
Vereinigung aller-russischen Demokraten gegen die
Sowjetregieruug zu wirken und eine großrussifche
Föderativrepublik zu schaffen. s

Judenitfch ist jetzt unter dem Druck des starken
bolfchewiftischen Angrisses bis an den Peipussee
zurückgewichen. Der seit dem Frühjahr dauernde
Feldng Judenitschs gegen Petersburg ist vollständig
gescheitert.

Nach dem Pariser „Eiche de Paris« gilt es
als sicher, daß Wilson und die amerikanische
Regierung den Friedensoertrag unratisiziertnachParis
zurückfchicken und daß in diesem Jahre keine Ab-
stimmung über den Friedensoertrag im ameri-
kanischen Senat stattfinden wird.

Der amerikanische Senat hat mit 47 gegen 34
Stimmen den Antrag auf (Entfernung; des Arbeits-· «-
abkommens aus dem cistriedensvertrage verworfen.

Ja Aegypten ist« eine allgemeine revolutionäre
Bewegung ausgebrochen. Ein großer Kampf gegen
die Engländer soll im Gange fein.

 

- Der Singende war ein hochgewachfener Bursche,
der in einem Ra ne saß und die Zither auf den
Knien hielt, mit der . er seinen Gesang begleitete.
Der Bursche war nicht mehr ganz jung, sondern
stand nahe an der Schwelle des reiferen Mannes-
alters. Wohl lockte sich das braune Kraushaar,
dicht um feinen Kopf; aber die Stirn wölbte ficht
schon höher nach oben. Festund beinahe streng
waren bie Züge des scharf geschnittenen Angesichts
mit der kräftig gebogenen Nase und dem ftarkeu,
lang herabhängenden Schnurrbarte; dennoch war
der Gesammtausdruek ein freundlicher, nnd das
nußbraune Auge, das unter dichten Brauen
funkelte,"blickte ebenso freundlich wie trotzig;. es
zeigte, daß das Gemüt, das aus ihm sprach, zum
Freundesgruße ebenso bereit und geübt war, wie
zum Feindestrutza Ueber die hohe Stirn lief eine
breite Narbe und ließ zum Teil erraten, daß der
Weg, auf dem der Bursche gewandelt, nicht immer
ein friedlicher gewesen.

Um den Nachens des Sängers herum lagen
viele andere Fahrzeuge dicht aneinander gedrängt,
wie eben der Zufall beim früheren oder späteren
Anlauden sie geordnet; viele Landleute aus den
Seedörfern saßen darin, andere waren ausgestiegen
und standen nun am Gestade bei den Einwohnern
von Tegernsee, die sich ebenfalls eingefunden, an
.den erwarteten Lustbarkeiten des Abends, die zu
Ehren der Anwesenden Kaiser von Oefterreich und
Rußlaud stattfinden sollten, teilzunehmen.

Eine Weile waltete Schweigen umher, auf
dem Wasser wie auf dem« Gestade; Alles hatte
mit Wohlgefallen dem Gesange und Tonspiele
gelaufcht und schien einer etwaigen Wiederholung
— 

 

HAngmimguceihe 1919
er zeichnet, spart und gewinnt!



Inkrafttreten der Yrirdeuevrrtragca
T.-U. Berlin-, 15. November.

Auf eine Anfrage der dänischen Regierung,
wann das Inkrafttreten des Friedeusnertrages er-
wartet werden könnte, ist, wie »Europa-Preß« er-
fährt, sreitaa uachmittag die Antwort eingelaufen,
der Oberste Rat habe beschlossen, daß der 27.910-
vember der Tag werden soll, an dem der Friedens-«
vertrag in Kraft tritt.

ldrohe Gnläriinlmugcn der Industrie
und des haust-runden

.W.-T.B. Berlin, 15. November.
Bon zuständiger Stelle wird mitgeteilt: an

ber Koblenvcrsorgung wurde eine schwerwiegende
Entscheidung getroffen. Trotz aller Bemühungen,
die Vorräte der Eisenbahnen an Dienstkohle zu
erhöhen, haben die letzten Wochen weitere Ver-
minderungen der Bestände gebracht. Einzelne
Eisenbahndirektsionen haben kaum noch für drei
Tage Vorräte. Im Durchschnitt sinkt der Vorrat
in jeder-Woche um einen «Tagesverbrauch. Abge-
sehen davon,.daß sich auf diese Weise nurnoch
ein ganz unwirtschaftlicher Betrieb führen läßt,
muß dieser-Zustand unfehlbar zum Zusammenbruch
führen. Bricht aber der Eisenbahaverkehr zusammen,
so hört auch die allgemeinesiohlenss und Lebens-
mittelnersorgung aus. «-

Bor dieser fundamentaien Gefahr muß im
Augenblick - alles andere zurücktreten, um ihr
zu begegnen. Einmal haben sich die verantwort-
licheu Stellen der Regierung zu einem _ Gewalt-
mittel entschlossen. Die Eisenbahnen werden in
den nächsten Tagen an allererster Stelle beliesert
werben, bis sie wieder einige Vorräte haben. Es
wird versucht, die lebenswichtig n Betriebe hier-
unter möglichst wenig leiden zu la sen. Die übrigen
Berbraucher, die-Industrie, insbesondere die Groß-
industrie und der Hausbrand, werden stark in
Mitleidenschaft gezogen werden. Schwere-Schäden
werden infolge dieser Maßnahme nicht ausbleiben.
Sie sämtlich zu vermeiden, ift aber bei der jetzigen
Lage nicht mehr möglich. Jm Augenblick müssen
wir alle Kräfte zusammenhalten, um die schwerste
Gefahr, den Zusammenbruch des Eisenbahnbetriebes,
abzuwenden, ohne Rücksicht auf den Schaden, der
dadurch an anderen Stellen entstehen kann-, Jst
diese hauptgefahr behoben, so können wir hoffen,
auch der anderen Gefahr Herr zu werden und den
inzwischen anderwärts entstanden en Schaden wieder
gutzumachenx
 

—

Eint-einrichte und provinziellen
Der Winter weicht Ernst-, «

wenigstens trifft er gar keine Anstalten, sein viel i

 

soder Fortsetzung gegenwärtig. Diese blieb auch
nicht aus. Nach wenigen Augenblicken erhob sich
wie zur Antwort eine zweite Stimme deren 'erfte.
Töne verkündeten, daß sie aus einer jüngeren und
zarteren Kehle kam; ein Mädchen, das ziemlich
weit entfernt ebenfalls in. einem Kahne saß, begann
zu singen, und ihr Gesang, zart und nicht stark,
hörte sich beinahe wie Vogelgezwitscher an, aber
auch lieblich nnd anmutig wie «·diese·s. Das
Mädchen fange "

»Jeder Vogel, der singt, _ ‚ ‘
Hat feiu’ vorg’schrieb’nen Schlag;
Grad, das Spötterl, das einzig’,»
Das singt, was es nur mag.“

An den Gesang reihte sich der übliche Jodler
aber in ganz anderer Weise-, als dies sonst
gebräuchlich war. Er glich einer Art von Wett-
gesang verschiedener»Vögel,·" und h tte der Bursche
in feiner Nachahmung der Wa tel das Un-
glaubliche geleistet, so wurde er weit durch die
Kehlfertigkeih Geschicklichkeit und Naturtreue über-
troffen, mitwelcher das Mädchen abwechselnd und
in. bunten Durcheinanber’ das Schwertern des
Ftnken, den Schlag der Amsel, das Schwätzen der

« Irasmücke, das gurgelnde Geschwäß der Schwalben
oder das Gezwitscher des Rotkehlchens hören ließ.
War zuvor die Aufmerksamkeit und das Wehl-
gefallen allgemein gewefen, so· hielt jetzt Alles mit
Gespräch und Bewegung inne, um nicht den Ufer-
kies unter den Füßen knirschen oder die Nachen

« aneinander stoßen zu. laffen. Nichts war zu
vernehmen, als der lallende Anschlag der Wellen
an den kühnen, der sich fast wie eine melodische
Begleitung anhörte. -

Der ausmerksawste Zuhörer aber war der

'v

zu früh bezogenes Quartier wieder zu räumen.
Man hatte gehofft, daß sich alsbald Tauwetter ein-
stellen und den Schnee-nassen binnen ejn paar
Tagen den Garaus machen würde. Aber gerade
das Gegenteil ist eingetreten, der,Schnee bleibt
mit konstanter Bosheit liegen und sungeheure
Massen kommen noch hinzu. Wehe drum, swer
noch Feldsrüchte draußen stehen hat. Die Aus-
sichten. sie noch unbeschadet zu bergen, werden jetzt
mit jedem Tage geringer. Das wäre schlechterdings
eine gewaltige Einbuße, denn sie trifft nicht,uur
den Landmann, sondern unsere ganze Volkswirt-
s»chast." Auf den Bürgersteigen muß fegt tüchtig
aufgeräumt werben, damit der Passantenverkehr
sich ohne allzu große Beschwerdenyabwickeln kann.
Für alte, schwache Leute und manche Kriegshe-
-schädigte, besonders die Beinawputierteu, ist das
Fortkommen auf der Straße nicht so leicht.·

Vom Volks-rat Für Sonnabend, den
15. d. mm. hatte der Vorsitzende des hiesigen Volks-
rates die Mitglieder noch einmal zusammengetreten
um Stellung zu nehmen zu dem Auflösungsbes
schlusse der Gtabiberbrbneteuberfamrelung. Ein-
stimmig wurde diesem Beschlusse beigetreten, sodaß
der Volksrat vom 1. Oktober d.Js.» ab als auf-
gelöst gilts , -

Etu- Vecsqmmtuug der Waisemete m
Hundsfeld und den benachbarten Orten fand am
netgangenen Msttwoch hier statt. Aus besondere

eine Anzahl Lehrer und Lehre-rinnen eingefunden.
Amtsrichter Schrerder aus Oele hielt einen Vortrag
über die Aufgaben, Pflichten und Rechte der Waisen-
räte unb Vormünder und ging dabei auch auf die
neueren diesbezüglichen Verfügungen ein. Jne
Anschluß an diese Ausführungen wurde eine An-
zahl oonErfahrnngen aus der Praxis der Waisen-
räte besprochen und aufgeworfene Fragen be-
antwortet. '

Gedächtnisfeien Am Sonntag, den 23.
November vermittags 91/2 Uhr findet in der
katholischen Pfarrkirche hierselbst eine Gedächtnis-
seier für alle im Weltkriege gesallenen Helden aus
der katholischen Kirchengemeiude statt, bestehend
an ._ Predigt und feierlichem Requiem. Es bedarf
wo l nur dieses Hinweises, um eine recht zahlreiche
Beteiligung zu» fiebern. -· . .

‚ Evangelisatiotn ·Nächste Woche finden im
Altersheim hierselbst täglich Evangelisationsvorträge
dczs Herrn Pastor Vonhof aus Liegnitz ftatt. Der-
selbe ist ein glänzend-er Redner und in der Ge-
meinde durch· seine Vorträge, die er in Saerau im
Frühjahr hielt, gut bekannt; Mögen recht» recht
viele in dieser ernsten Zeit Gelegenheit nehmen,
sich in den« Bibelstunden-..nachrnittags unb ben

' «-

«Wachtelschläger. Gleich beim ersten Tone hatte er
sich in seinem Schiffe hörh aufgerichtet und starrte

war nicht zu fegen, ob fein Betrachten mehr der

welchem sich ihrs ganzes eigenartiges Wesen kund
zu geben schien;i so scharf sein Auge auch spähte,
konnte er doch nicht mehr erkennen, als daß die
Sängerin ein schlank gebautes, jugendliches Mädchen
oon lteuer Zierlichkeit der Gestalt war. Die
Züg des Angesichts verschwammen »in der
(Entfernung, denn immer grauer wurde die Abend-
gimmerung immer bleicher ihr Wiederschein im

ee. · . . .
Der Gesang war zu Ende; das aniängliche

Schweigen der Versammlung verwandelte sich in
-Murmeln und halt-lautes Rufen. Man fand aber
nicht Zeit, dem Gefallen vollen Ausdruck zu geben,
denn der Bursche im Kahne hatte sofort, ohne sich
wieder niederzusetzen und zur Zither zu greifen,
laut und ohne Begleitung zu dem Mädchen hinüber-
·gesungen, wie dies bei Trutzgesängen der
Brauch ift:

« »Du Spötterl, Du schneidig’s,
Wie stellst denn das an?
Und wenn ich Dein Nest wüft’,

. Nachheriklopfet ·i’ anl«

Begierig drängten sich Alle näher; denn der
Heraussorderungz» die hierin lag, mußte nach aller
Wahrscheinlichkeit ein munterer Wettkampf folgen,
aber so schnell der Angriff abgeschlossen war, so
flink schnellte die Abwehr zurück und zeigte, daß
das Mädchen wohl im Stande sei, sich sieghaft auf
einen solchen Dampf einzulassen, · daß sie aber  

Einzadnng hatten sich auch die Geistlichen, sowie«

nun wie versteint nach der Sängerin hinüber. Es

Gestalt der Singenden oder dem Gesange galt, in '

 entweder augenblicklich keine Lust verspürte, einen »

Vorträgen-am Abend die Gewissen aufrüttelnksuud
innerlich: Stärkung bieten zu» lassen. Auf die
Anzeige in nächster Nummer dieses Blattes wird
hiermit besonders aufmerksam gemacht.

Reservesreiwillige für die Reichswehr.
Die Reserve-freiwilligen sollen eine Reserve bilden
für die unter den Waffen befindlichen Reichswehr.
Bei unserer früheren Wehrntacht war eine große
ständige Reserve gedienter Leute vorhanden, die
bei einer Mobilraariiung »durch entsprechend vorbe-
reitete Maßnahmen automatisch zur Auffüllung
der Versände unb Ergänzung entsprechender Lücken
verwen et wurden. .

Eine solche Reserve muß aber auch für die
Reichswehr geschaffen werben, um es zu ermög-
lichen, daß im Bedarfsfalle rasch Leute verfügbar

——sivd, die die Reichswehrverbände verstärken, ent-·
sprechende Verluste easetzen können.

Mit dem Abbau des Qeeres in Durchführung
des Friedensvertrages wächst die Bedeutung der
Reservefreiwilligem Bei größeren Unruheu 'wirb
es notwendig fein, bie Reichswehrverbände durch
Reservefreiwillige zu verstärken.—

Es wird hingewiesen, daß im Falle einer
Einberufung ihnen die gleichen Rechte eingeräumt
werben, wie fie durch denErlaß des Ministers
des Innern für die Angehörigen der Einwohner-
wehren vorgesehen sind. "

Schriftliche oder persönliche Meldungen sind
an die Hanptwerbestelle Breslan der Reichswehr,
Stadtgrabenkaserne am Schweidnitzer Stadtgraben
Nr. 1, Zimmer 138 zurichten, von wo auch die
weiteren Bedingungen jedem {freiwilligen zugehen.

Die Freiwilligen kommen nur zur Verwendung
in Schlesien in Betracht.

Die Eli-stellng von Ichwerbeschädigtem
Durch die Verordnung über die Beschäftigung _
Schwerbeschädigter vom 9. Januar 1919 waren'
alle öffentlichen und privaten Betriebe, Bureaus
unb Verwaltungen verpflichtet werben, auf je
100 Arbeit-te mer einen Schwerbeschädigten zu be-
schäftigen. ur für die landwirtschaftlichen Betriebe
galt die besondere Bestimmung, daß bereits bei
50 Arbeitsnehmern ein Schwerbeschädigter einzu-
stellen ist. Die ungünstigd Entwickelung des Wirt-
schaftslebens hat die Reichsregierung veranlaßt, den
Einstellungszwang für Schwerbeschädigte zu ver-

· schärfen. In der Verordnung vom 24. September
Miit wird vorgeschrieben, daß alle öffentlichen und
privaten Betriebe, sureaus und Verwaltungen ver-
pflichtet sind, auf 25 bis einschließlich 50 insgesamt
vorhandene Beamte, Angestellte nnd Arbeiter ohne
Unterschied des Geschlechts mindestens einen Schwer-
beschädigten und auf je 50 weitere Arbeitnehmer
mindestens einen weiteren Schwerbeschädigten
zu beschäftigen. Die besondere Behand-
lung, die die Landwirtschaft erfahren hatte, wird

  

. - · l

solchen zu beginnen, oder daß ihr der Gegner
gefiel, unb sie ihn sonst nicht für ebenbürtig hielt.
Sie isange » . «

« »Wennst a Schneid hab, klops’ an!
Ecwann wire Dir aus’tan. «
Wann i’ ’n Schlüssel uit hab’,

_ beiit’s halt wieder: Fahr’«abl«
Die Anwesenden brachen in lautes Lachen

aus und drängten näher gegen den Ka n des
Mädchens. « hl .

Dem Mädchen schien aber gerade diese An-
näherung nicht zu behagen; sie war aus-
gesprungen, mit raschem unb sichere-n Tritte aus
dem Nachen an das Ufer gestiegen und hatte sich,
ehe man es recht gewahr geworben, unter der
Menge verloren.

Auch der Bursche war herbeigeeilt, rasch und
dennoch zu spät; er kam nur noch gerade recht,
um Zuhörer der Gespräche zu sein, mit denen die
Umsiehenden sich über die Entfloheue unterhielten.
Es waren mehere ältere und reiche Bauern aus
der Umgegend, die als eine Art von Siewert!-
personen etwas bei Seite standen und das junge
Bolk sich selbst und seiner eigenen Fröhlichkeit
überließen, während sie selbst zu den Dorfbewohnern
hielten. Nicht nur von den nächsten Anhöheu
waren die Siedler dont Pfliegels nnd Westerhofe
heruntergekontmeaz auch der Connenssssoser aus
seiner lindenumrauschten Einsamkeit hatte sich
eingefunden; die Bauern von Rottach und Egera
fehlten nicht, unb auch die Anwehner des jenseitigen,
westlichen Gestades waren - von ihren Iinöden
herübergeradert. « ..

— Gusse-tust folgt.)

 



beseitigt. iluch sur sie gelten also künftig die vor-
ftenden Ziffern.

Von den Oderschiffahrt.
Trotz des leider immer noch unverändert an-

haltenden Winterwetters —- die letzte Nacht brachte
sogar eine weitere Kältezunahnte —, hat die Um-,
schlagtätigkeit in den oberen Häsen eine erfreuliche
Zunahme auszuweisen, indem fast 70 000 Tonnen
Kohle verkippt wurden, also etwa 20000 Tonnen
mehr als in der Vorwoche. Jn der Entladung der
Crzkähne ist ungefähr dasselbe geleistet warben; da
aber, schon in Unswirkung der nunmehr fünf
Wochen dauernden Ostseeblockade, nur noch wenig

· beladene« Zähne Oberfchlesien erreichten (23 beladene,
122 Ieer'e), ist die Zahl der mit Erz beladenen in.
Tafel-Hafen stehenden Iahrzeuge auf etwa 50 zu-
rückgegangem

Jm Talverkehr wurde, anscheinend durch ver-
spätetes Legen des Wehres bei der Schlense Krempa
infolge des verhältnismäßi Plötzlich eintretenden
Hochwasers am 8. d. Wim, eine unnötige Behinderung
der Schiffahrt hervorgerufen, sodaß sieh- oberhalb
Krernpa ein Talrang bildete, der sich allmählich bis
nach Cum-baten ausdehnte und bisher nicht auf-
gearbeit werden rannte, bezw. ausgearbeitet worden ist.

Auf der übrigen Strecke konnte der Verkehr
im allgemeinen nocheinigermaßen aufrecht erhalten
herben; allerdings kommen jetzt auch schon von
verfchiedenen Stellen Meldungen über Eisbildungen.
wie z. B. von den märkisehen Wasserstraßen, der
satternündung und besonders oberhalb von Stettin,
wo verschiedene selbst unter Dampf befindliche Tal-
kähne inr Eis nicht mehr vorwärts kommen und
zurzeit von Stettin entgegengefchiekte Dampfer ver- 

tot. Das wachsende Wasser der Elbe dürfte den
Sigma inzwischen auch wieder vollschifsig gemacht
a en. 803 Bischwitz. aus

Donnerstag, den 20. November en.

 

peiznng den Säge.
Zur Herabminderung des Kohlenverbrauchs

muß eine Einschränkung der Heizung der Zügeitn

Großes Wirutegliränzaien

kommenden Winter wie in den beiden letzten
wozu sreundlichftseinladet R — J

. 0naS.
Winternserfolgem Bei Zügen auf kurze Entfernungen ‑ « II
wird die Heizung ganz wegsallen, aber auch die ‘ »
 

 

Fernzüge werden nicht immer ausreichend geheizt Schmutze
werden können. Den Reifenden wird deshalb die Damen-
Mitnahme von Decken, Winterfchutzkleidung und der- « .
gleichen unter allen Umständen dringend . Handtaschc
empfohlen. mit Inhalt verloren. Gegen
s gute Belohnung in der Gesch.

VII neue Gosßfcnnigfttid. b. 8m. “Eingeben,
Seit eknigen Tagen ift das erfte Geldstück der

Deutschen Repnblik im Umlauf. Das neue
bostenuigstiick ist seit Jahrhunderten die erste
deutsche Stilfrage, die atme Adler nnd Ueppenschild -
erscheint. In der Form gleicht es dem alten '
Nickel - Zwanzigpfennigstiick.

· »so-

Ein kurzer

Schafspelz '‚
Es zeigt auf ber ein paar vernickelta

Vorderseite eine große 50 und darunter in einem onæuschuttschuhc
Querbalken in deutscher Fraktnr das Wort Pfennig. und ein ·
Ueber bei: Balken umrahmt die Inschrift »Deut- Entlassungsulster
man Reich« die Z l. Unter dein Wort Pfennig . zu verlaufen Wo fügt bie

steht die Jahreszah 1919. Die Rüchieiteszeigt die « Gesch- b ’80! '
ftilifierte Wiedergabe einer Aehrengarbe in Flach- · « °

 

relief, die quer durch die zweizeilige Inschrift
»Sich regen bringt gegen“ . durchschitten wird.
Dies Geldstück, daß das Münzzeichen A trägt
(Staatliche Münze Berlin) ist aus einem leichten,
sich fettig ansühlenden weißen« Metall geprägt.
Der Rand ist eingeterbt wie bei den silbernen

- Habe 7 Wochen alte ...-

- Ministerial »
zu verkaufen; s-

  Mögt, die Fahrstraße auszubrechen nnd frei zu V,-Mark-Stücken. Nacspsqwqdapsvwkiwws
,»ma en. - __..‚_

Nur ein schleuniger Wetterumfchag kann die * se « « Fug-s für 1. IT 19- ein
SchiffshrtBnocht vor xgkvitkterungssirettem B — ans n gesa "bö

e- res auer eu en pa erten: zu erg .m leere, s belade-sc segne, zu Tat 2 leere, 115 » LchszU ma en

""5"" Kähnes - - Extra-. Tierarzi Schüler
Der Bergverkehr ab Stettin ist nach wie vor L Hnndsfeld, Breslauerstraße

 

Oeffentliche Sitzung  
der StadtverordnetensVersammlung am Donnerstag, den

. 80. November er» nachmittags 51/, Uhr im Sitzungs-
.« ziunner des Rathauses.

. ._ Tagesordnung:

. Einführung der neugewählten Ratmänner.y.
—

znr crunderwerbssteueu -"

. Anstellung des Gegenbnchführers Teichmann.

di
ss
e-

hilfe an die städtischen Beamten.

5. aufnahm eines Darlehns von 8000 Mark zur Deckung
Herstellung « non «Wohnungender Kosten für

i städtischen Grundstück, Görlitzerstraße 3."
6. Errichtung xeines Arbeitsnachweises. _
7. Verschiedenes. Genntnisnahmem Gesuche, Anträge)

Hundsfeld, den 17. November 1919.

Der Vorsitzende.
Prieheh

    

 

2. Ordnung für die Erhebung eines Gemeindezuschlages

. Heschlußfassung über Gewährung der Beschaffungsbeis
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1 gebrauchtes

Fellwiegenpferd
Kinder - Dreir ad mit

Gummibereifung und gebrauchte
H a n s l e i e r mit LOHSpielplatten
zu verkaufen. .

. Carstädt
cundsfeld-?-J«·Breslauerstraße 38.

Unterrichtsminist-
Formulare

hat vorrätig

i. Otto, « itmbdrutlrctei
Hundsfeld, Breslanerstr· 22.

'1 Schafpelz
mit schwarzem-Tragen verkauft

« Karl Watzlawek
Garraum.

finnbsfelb. ,Gelber Löwen«
Freitag·,fzfowie Totensonutag

Kino-Vorführungen.
F r ei t a g : Anfang 1/‚8 Uhr mm.-
S o n n t a g : Anfang uachmittags 4 Uhr
und abends 7V, Uhr nur für ErwachseneM

———-_-—— Sng n un b e n d· »»·«»

GroßesTanzkränzchen
er Inder want-nein ein« Cezznzgkz.

Sacraue» Haar· und Gartentobiah
»an situdenrnhfs

—--»-«-— Inhaber: R. ilbamet. ·
Sonnabend, den 22. November 1919

Großes. liirmeshränznhen «-
Q. O.« wozu freundlichst einladet ;-
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·Buchdruckerei Franz Otto «
« Hundsfeld, Breslauferstraße 22..r «
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Es grüßen als Verlobte: I

Selma Hilbig

Paul Wabnitz

Sacrau. Breslau.    
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lirizgcnlmin Hundsield.
.. . e Am 28 November er. (Toteusonntag)

———-—-‘ 91/2 Uhr vormittags ---—---

Gedenkfeier in geselle-un liamnnln
in der katholischen Kirche.

.4. Uhr nachmittaas

beleuliiein is tin evangelischen lliulu
Statuten nin Il,4 Uhr vor dem Bereinslokal zum-

gemeinsamen Kirchgang der evangelischen Kameraden
:5 Uhr- nadamtttagö

VERSAMMLUNG
sämtlicher Kameraden im Vereinslotal , daselbst

LBegriißung und Gedächtnisansprache durch den
1. Vorsitzenden.

2. Tagesordnung
Zahlreiches Grschsknsn Ehrensache« Der Vpksqud

Geschlechts- Kranke!
Rasche Hilfe —- Doppelte Hilfe! 1

parnrbhrenleidem frischer und veralteter Ausfluß. Heilung in
kurzester Frist; Snphilis, ohne Berufsftdrung, ohne Einspritzung und
andere Gifte, Mannesschwäche. sofortige Hilfe Ueber Jedes der
drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre erschienen mit za..hlr ltrzlt..
Cntaehten und huihderten freiwill. Dankschreiben Geheilter. Zusendung

. kostenlos gsegen0Ps in Marien ftir Porto und Spesen in ver-
Bdlosfenem Doppelbrief ohne Ausdruck durch Spezialarzt Dr. med.
ammasnn, Berlin 2047, Potsdamer Str.128b. Spreehsiunden

s,—10——4 Uhr. Genaue Angabe des Leidens erforderlich, damit
die richtige Broschüre gesandt werden kann.

 

 

 

häusliche Zähne
in Gold nnd Aautschtes

Plombem Nervttlten
Zähnereinigem Zahnziehen

und) ich .
Sr e ch st u n d e n:

isochentags 8—12‚2——7 112::
Sonn- n. Feiertags 9—12

Walter Dreger
· Mission-, Oelserstr. 8, ptt.
 

Cine hochtragende

Zugkuh
steht zum Verkan I

Süßwinkel Nr. 18.
 

Verkaufet
einige Fuhren R·’ntberspäne,
l gut erhaltene iehmaugel,
l Weingmafchine-
l Brüdcnmage. 8 Zir. tragend,
I Kinderbettftelle,
l anpetrolenmlampe,
l ainherahut.

« .Wieczorekp stellthnsn
Klein-Peterwin. -
 

Großßer

Yferdeschlitten
steht zum Verkauf bei

II. 21111111 Inmitten-ihn
Ddrndorf.

 

 

Ein schwarzer

G ehr o ek -
8n z u g

ist zu verkaufen. Näheres durch
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
 

Ein älteres,
sauberes

Dienstmädchen
bei gutem Lohn und Kost per
1.1.1920 gesucht
seinem. Wildfchüli

ordentlichez

 

Große Posten

zigaretten
in reinem, oriental goldgelbem Tabak, Klassemarkem Goldn. traum
Orienttolz, Kaiserwoog, Edler v. ernegg, Die Feinste, mit und
ohne oldmundftiich gibt an Gastwirte und Detaillisten billigst ab.

—- Lagerbesuch erwünscht-—

611m1fritsth.2abntgrninuntluua
»Ban paßeim“ am Yahuljof Hilinlleuert

lslni 1. Dezember 1919 tritt diexhohe Zigarettenssteuer in
Start, daher ist vorheriger Einkan notwendig.)

Gediegeul Q
F- ..sArno bec

in ein einen Stücken, sowie ganze '
Große Kugwamtt I Wöohnungsi-Ansstattnngen ::

bei langjähriger Garantie. 1

Ifln laute Zahlungsbedinanugennqu

Otto Yotdag Breslan, Matthiasstraße 116
vis-ä-vis der Kreuzburgerstraße

nunmennnstssttmrtnntnn

raktische Weih-

nachtsgeschenkeg
in gerahmten nnd nugerahmten

Bildern «
stets am Reger.

August Thorenz
Glaserei

(mahnen. Marktplatz 4..
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DrncknndBerlaa von Franz Otto. Hundssesld

ßaus-
schlachtungen

werden ausgeführt.
« Paul Hause

Hundsfeld, Oelserstr Nr. 9
 

Unigebämmte
:H a a r e: :

lauft jeden Posten; auch werden

läuter lniull herritt-lieu
angefertigt wie: öfe, Teile,
Unterlagen, sowie aarketten,
Broschen und Ringe zu Gelegen-
heitsgeschenten und Andenken.

Paul Maiwald
Hundüeld, Frisbrgeschitft

Alteisen «
jeden Posten, lauft zu Tages-
preisen

 

cunsts und Lanschlosferei
H u n d 3 f e l h.
 

 

„alle Sorten Felle
und zahle die höchsten Preifr.

5.511115, nickt-mus-
Hnndsfeld, ’Qiarttplat Nr. 10 
 

Alfxed (Krämer-Ä  

thlitljr Bedauutmatljnugkn
Oels, den 12. Novemeer 1919.

Betrifft Nenwahl der Mitglieder »der Steuereins-
schiifsa der Gewerbeftenerjklaffen lll nnd Vl.
Die diesjährige Wahlperlode der Mitglieder der nach

§ 15 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891 ((5:14-
fammlung Seite 205) flir die Veranlegung der sen-erbe-
stener gebildeten Steueranssehüsse der Gewerbeklasfen lll und
IV läuft in diesem Jahre ab. Es ist daher gemäß J 16
a. a. D. eine Neuwahl vorzunehmen.

Jn der Gewerbesteuerllasse lll sind 5 Ibgeerdnete nnd
5 Stellvertreter, in der Gewerdefieuerllasse lV il Abgeordnete
und 7 Stellvertreter zu wählen. "

Zur Vornahme der Wahl von Mitgliedern und Stel-
vertretern habe ich einen Termin

a) für die Gewerbefteuerllasse lll
aus Montag, den 24. d. fit}, vormittags 10 Uhr
b) für die sewerbeseuerklasse lV
auf Montag, den 24 d. Mts., vormittags 101/, Uhr

 

' im Kreistagesitzungszimmer (Landratsamt, 1. Stachanberaumb
Wählberechtigt in der Gewerbesteueellasse lll bezw. Ge-

werbesteuertlasse lV sind alle im Kreise Oels für das Steuer-
jahr 1919 veranlagten Gewerbetreibenden der Klassen lll
bezw. lV, soweit sie nicht etwa mit der Steuer in Abgang
gestellt sind, sowie die im laufenden Steuerjahre in den be-
treffenden stiassen in Zugang gestellten wuchtigen. Wählbar
sind nur solche männliche Mitglieder der betreffenden Klasse,
welche das fünfundzwanzigste Lebensjahr vollendet haben
und sich im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Von mehreren Inhabern eines Geschäfts ist nur einer
wählbar nnd zur Ausübung des Wahlrechts zugelassen.

Aktien- und ähnliche Gesellschaften tiben das Wahlrecht
dnrrh einen von dem gefchäftsfuhrenden Vorstande zu be-
zeichuenden Beauftragten ans; wählbar is von den Mit-
nliedern des geschäftsführenden Vorstandes nnr eins. Minder-
jährige und Frauen können das Wahlrecht dnreh Bevol-
mächtigte ausüben, wählbar sind legten nicht.

Wird die Wahl der Abgeordneten nnd Stellvertreter
von einer Stenergesetsehast verweigert oder nicht ordnungs-
mäßig bewirkt, oder verweigerte die Gewahlten die ordnungs-
mäßige Mitwirkung, so gehen die dem Steuerausschufse gu-
stehenden Befugnisse für das betreffende Steuerjahr auf den
Vorsitzenden über.

Als verweigert gilt die Wahl der Ab eordneten dann,
wenn auf einmalige wiederholte Ladung ni Nahltertnine
weniger als drei zurAusübung des Wahlrechts berechtigte
Mitglieder der Steuergefellschast erscheinen.

Die Ortsbehbrden erfuche ich, den für das Steuerjahr
1919 beanlagten Gewerbetreibenden ihres Bezirks hiervon
Kenntnis zu geben und dieselben zu dein Termin einzuladen,
ihnen much aufzugeben, die Iewerbefteuerznschrist für das
Steuerjahr 1919 mit znr Stelle zn bringen.

Der Vorsitzende dar
Steneransschiisse der Gåwerbheftenerklasseu lll und IV.

_ oja n.
 

sorstehendes wird hiermit veröffentlicht
H u n d s f e l d , den 17. November 1919.

Der Unmut.

'liechisbiirn llurt Zöllner
Hundsfeld, Sacrauerstraße 1 (Güterbahnhos).

Bat and mit: in aller Angelegenheiten

22222 222
‚Schreib-v In en
x4 x4 “materiellen

empfiehlt

FIII-III- ‚Otto, Buchdruckerei
611115372111, Breslauerstraße M II.
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dumme-umwunden Franz Oelk,"nuuvekete."


